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Sanilätsschule der S .A . inTübingen, von der Hof- und Eingangsseite her gesehen

DIE SANITÄTSSCHULE DER S.A. IN TÜBINGEN
Architekt D ipl.-Ing. K arl Wagenbaur mit Architekt K .Johner

Vorwort der Schriftleitung: Nicht ohne tieferen Grund soll dieser m it bescheidensten M itteln errichtete Zweckbau 
am Anfang unserer Veröffentlichungen des neuen Jahres und Jahrganges stehen. Wenn früher schon unsere beson
dere Sorgfalt den „kleinen Dingen“ und dem „besten W irkungsgrad“ galt — wie es einer vorwiegend technisch 
und künstlerisch ausgerichteten Fachzeitschrift angemessen ist — , so sollen auch in Zukunft gerade diese Probleme 
nicht hinter den großen und zum Teil gewaltigen Bauaufgaben zurücktreteu, die zu würdigen ebenfalls unsere Auf
gabe sein wird. Auch sollen gleichzeitig die jungen K räfte am Werk gegenüber der Öffentlichkeit und den großen 

Bauherren dadurch verdienterweise und noch besser als bisher bekannt gemacht werden.

D er am  24. F eb ru a r 1936 eingew eihte N eubau  e r
löste die S an itä tsschu le  der S .A .-Südw est aus ih re r 
b isherigen N o tu n te rk u n ft unw eit der U n iv e rsitä t. 
M it einer B ausum m e 
von e tw a 50000 M ark 
w urden  die B au arb e iten  
am  20. M ärz 1935 a u f  
W eisung des G ruppen
führers L ud in  ausge
schrieben, am  2 5 .M ärz 
vergeben. D as R ic h t
fest fand  am  17. Mai 
1935 s ta t t .  D er w eitere 
In n en au sb au  w urde erst 
einige M onate spä te r

du rch g efü h rt, sobald die w eiteren  M itte l in H öhe von 
etw a 25000 M ark, die fü r eine gediegene einfache 
A u ss ta ttu n g  im m erh in  no tw endig  w aren, bereit

stan d en . Im  O ktober 
des gleichen Jah re s  w u r
de die Schule schon te il
weise in B etrieb  genom 
m en. D er B au p la tz  liegt 
u n m itte lb ar am  A m m er
bach . D er h ier in  F rage 
stehende erste  B au te il 
lieg t im  nörd lichen  Teil 
des P la tzes m it dem  
H aup te in g an g  im  e in 
springenden W inkel desLageplan im  Mußstab 1:2500



Sanitäts-Schule  
Hauptbau, Osts.

zweigeschossigen H au p tb au es  u n d  des erdgeschossi- 
gen Z w ischentraktes (siehe A bbildung  a u f  Seite 3 
oben und  u n ten  links).
Im  Erdgeschoß des doppelbündigen H au p tb au es, 
nahe dem  vorerw äh n ten  E ingang  is t die W ache an- 
geordnet. Gegen den H o f zu sind außerdem  u n te r 
g eb rach t: D as B ehandlungszim m er, das Z im m er des 
D ienst- bzw . Schulleiters, das R evier (K ran k en 
zim m er). D er H au p tzu g an g  liegt w ind- u n d  w e tte r

geschü tz t u n te r  der offenen H alle des Zw ischen
tra k te s  u n d  fü h rt in die geräum ige T reppenhalle, 
von  w elcher im  E rdgeschoß noch T agesraum , 
A borte , B rausen raum , w eitere D ienstzim m er und  
V erw altung  zu erreichen sind. G roßer Speisesaal u n d  
V ortragsraum  m ünden  indessen d irek t a u f  den 
Säulengang, der bei K üche u n d  K an tin e  endet. Im  
O bergeschoß sind  die Schlafräum e m it W aschraum  
u n d  A borten  u n te rg eb rach t. D er B au  is t n u r zum

ObcJiErJgesclioß 
Maßstab 1 : 500
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Teil u n te rk e lle rt (siehe G rundrisse Seite 3, un ten !). 
Im  D achgeschoß des H au p tb au es  sollen sp ä te r noch 
S chlafräum e eingebau t w erden, außerdem  liegen 
h ier die K am m ern  fü r U niform en u n d  A u srüstungs
stücke. D ie einfach-edle H a ltu n g  des Ä ußeren 
(M assivm auer im  E rdgeschoß, ausgefugtes, etw as

vorstehendes F ach  w erk im  O bergeschoß, G iebelbau) 
en tsp rich t dem  Zweck u n d  G eist der Schule, wie er 
von O berstu rm b an n fü h re r H o ltg räve , dem  L eiter 
der Schule, u n d  von G ruppenfüh rer D r. K e tte re r, 
dem  Chef des Sanitä tsw esens der S.A., bei der E in 
w eihung treffend  gekennzeichnet w urde. H arbers

Oben: Die Südseite mit dem Flügelbau. 
M itte: Grundriß des Dachgeschosses. 
Unten: Kellergeschoß. Beide im  M a ß 
stab 1:500. ( Einzelheiten s. Tafel 1-2)

Sanitütsschule Eingang und Vorhalle

3



I IA U S  D IE T E R L E , Tübingen. Südseite Architekt D ipl.-Ing. K arl Wägenbaur
G rade weil die S teuervergünstigungen  u n d  dam it 
ein w irksam er Anreiz fü r den E in fam ilien liausbau  
leider w ieder aufgehoben w orden sind —  nachdem  
sie das in  sie bezüglich der A nkurbelung  der A rbe its
beschaffung in  den verflossenen drei Ja h re n  gesetzte 
V ertrau en  voll g erech tfertig t h aben  — , is t die wei
te re  sorgfältige A usw ahl und W iedergabe g u te r E in 

fam ilienhausbau ten  fü r den  geistigen A rbe ite r von 
besonderem  W ert, —  sofern sie n u r einen so gu ten  
w ohntechnisclien  u n d  w irtschaftlichen  W irkungs
grad zeigen, daß  der A usfall der S teu erv e rg ü n sti
gungen dad u rch  schm erzloser w ird. In  diesem  Sinne 
lassen w ir liier zunächst einige A rbeiten  des A rch i
te k te n  K . W ägcnbaur, T üb ingen , folgen.

Haus Diotcrlc, Tübingen, liegt am Hang, ähnlich wie auch die meisten Einfamilien
häuser S tu ttgarts: Eingang bergseitig, Wohn- und Sonnenseite talwärts. Wohn- undO " P O  O O7
Eßzimmer bilden eine Raumgruppe, der — vom Wohnzimmer aus zugänglich — eine 
Glasveranda m it herrlichem Rundblick vorgebaut ist. Die einläufige Treppe liegt ein
seitig frei in der Diele. Der Hauseingang kann von der Küche durch ein kleines Fenster 
überwacht werden. — Haus Beeser (S. 5) ist nach ähnlichen Gesichtspunkten entwickelt.

Ein«An< ,[ ]  3 5 S  +

Die Grundrisse von Erd- und Obergeschoß im  Maßstab 1:200 (Einzelheiten s. Tafel 4)

O-r
v m n m



H A U S  B E E S E R , Süd-bziv. Talansicht ( M itte Erd- und Dachgeschoß 1:200) Architekt K arl TVägenbaur, Tübingen

Wochehen dli a us 
einer bekannten 
Schriftstellerin

Die Ostseite m. 
windgeschiitz- 
tem Ruheplatz
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Grundriß Obergeschoß i.M a ß s t. 1:200

B esonders s ta rk e  H öhenun tersch iede  w eist der B a u 
p la tz  G am m erdinger auf. D er A rch itek t f in d e t h ier 
eine ähnliche Lösung wie bei H aus D ieterle , n u r m it 
en tsp rechend  seich terem  u n d  längerem  G rundriß . 
H em  T errassen v o rhau  sind w eitere, offene Pergola- 
te rrassen  vorgelagert. —  H au s P ro f. D r. R ieger h a t

den sog. S tu ttg a r te r  G rundriß . B esonders k la r  sind 
die einzelnen R aum gruppen  ausgebildet. W ir t
schaftsräum e (5, 6), W ohnräum e (7, 9, 10), Vor- und  
N ebenräum e (1—4), sowie vor allem  die G ruppe am  
E lternsch lafzim m er (2— 5). Die etw as frem d w ir
kende S eitenansich t dieses H auses w ird n ich t gezeigt.

H A U S  G A M M E R D I N G E R  
von Südwesten aus gesehen (talseitig)
Architekt D ipl.-Ing . K arl JVägenbaur

Grundriß Erdgeschoß 
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H A U S  P R O FE SSO R  D R. R IE G E R , Tübingen. Gartenseite Architekt D ipl.-Ing. Karl Wügcnbaur

Rechts: Grundriß des Erdgeschosses
1 Windfang, 2 Garderobe, 3 Abort, 
4 Diele, 5 Anrichte, 6 Küche, 7 Speise- 
raum , 8 Laube, 9 Empfangsraum, 

10 Studierzimmer

Unten links: Querschnitt, rechts: Dach
geschoß. (Einzelheiten siche Tafel 3-4)
1 Diele, 2 Abort, 3 Bad, 4 Ankleide
zimmer, 5 E ltern , 6 Sohn, 7 Tochter, 

8 Balkon, 9 Mädchen



DIE EINFAMILIENHAUS-SIEDLUNG
AN DER M ERGENTHALER STRASSE IN TÜBINGEN 

Archilclil D ipl.-Ing. Karl Wägenbaur, Tübingen

D en regellosen unschönen  „S tad te rw e ite ru n g en “  
vergangener Jah rz e h n te  w ird  hoffentlich in  ab seh 
ba re r Z eit übera ll im  deutschen  L and das U rte il 
gesprochen sein. N achdem  die a lte  schöne G arten 
stad tbew egung  1933-34 schon in  S tu ttg a r t  u n d  in 
der H a u p ts ta d t der Bew egung einen neuen  w eith in  
sich ausw irkenden A nsporn  erleb te, sehen w ir n u n

auch in  die A ußengebiete der M ittel- u n d  K lein
s täd te  eine gewisse O rdnung einziehen.
In  T übingen  h a t  A rch itek t W ägenbaur eine Eigen- 
liaussiedlung geschaffen, die tro tz  der v e rh ä ltn is 
m äßig geringen Z ahl der A nw esen doch das S ta d t
b ild  gegen die w ohlbestellten  Felder abschlicßt. 
A uch der W irkung  der S ilhouette  des Schloßberges

Grundriß Erdgeschoß und Anweseneinteilung M aßstab 1 :200
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T y p  H aus N r. 29, 31 und 33 der 
Einfam ilienhaus - Siedlung an der 
Mergenthaler Straße. Siidoslansicht

T y p  IIuus N r. 29, 31 und 33 
links Grundriß Kellergeschoß 
rechts Grundriß Obergeschoß 

Maßstab 1:200

W ahrzeichen  T übingens n u r  b ee in träch tigen . W ohl
weislich w urde auch  das bei d ich terem  Zusam m en- 
stehen  der H äu ser sehr häßliche W alm dach  v e r
m ieden und  dem  schlich ten  G iebelhaus m it ein
fachem  S atte ld ach  der V orzug gegeben.
D ie A n o rd n u n g  des H auses im  Garten v e rd ien t als 
T ypenlösung  B each tu n g : O st-W est-R ich tung  der 
S traße . D as H aus lieg t a u f der N ordseite  des G ru n d 
stücks, den sonnigen G arten  vo r den W ohnräum en  
m it k la re r D reite ilung : B lum engarten , O bstgarten  
m it R asen  u n d  G em üsegarten , m it B eerensträuchern  
als A bschluß.
G arteng röße: 14 ,5m  zu 29 m  =  rd . 420 qm .
D er G rundriß  zeigt die R au m an o rd n u n g  der vorher 
gezeigten größeren H äu ser in  ih ren  E lem en ten : 
Diele m it W .C. u n d  T reppe, K üche m it N eben
räum en  u n d  W ohn te il m it zwei R äum en . Im  O ber
geschoß drei Schlafräum e, B ad  u n d  A bort sowie b e 
sonderem  A bschluß des V orplatzes gegen das T rep 
penhaus. Harbers

Die Einfam ilienhäuser an der 
Mergenthaler Straße

Architekt D ipl.-Ing . K . Wägenbaur

k o m m t dieser ruh ige A usklang zugute . Die in le tz te r 
Zeit erfreulicherw eise in  w achsender Z ahl a u f tre 
ten d en  A ufgaben solcher A rt haben  w iederum  die 
D iskussion ü b er g rundsätzliche F ragen  der A nord 
nu n g  erw eckt, vo r allem  über die Lage des H auses 
zu r S traße  u n d  die D achausb ildung  selbst, sei es als 
Giebel- oder als W alm dach . L ä ß t m an  der V äte r 
S itte  gelten , e rg ib t sich fü r R heinpfalz und  Main- 
franken  vorw iegend die G leichrichtung des F irstes 
zu r S traß e ; S üdbayern , O berfranken  u n d  viele 
Gegenden N orddeu tsch lands weisen von  alters her 
die V orliebe fü r die G iebclrcihung an  S traßen , 
P lä tzen  u n d  D orfangern  auf. Irgend  ein D ogm a 
allein aus der bodenständ igen  E n tw ick lung  oder gar 
aus „S chönheitsregeln“  ab leiten  zu w ollen, w äre in 
dessen grundfalsch .
Im  vorliegenden F a ll is t die P ara lle lau srich tu n g  der 
F irs te  zur S traßcnzcile  denn  auch b eg rü n d e t aus der 
städ teb au lich en  Lage. .Zahlreiche Giebel w ürden  das 
S tad tb ild  u n d  die W irkung  des Schloßberges als
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„ Schwärsloch“ vor dem Brande, von Osten gesehen. Unten Lageplan im  Maßstab 1:2000

WIEDERAUFBAU DES 1000 JÄHRIGEN BAUERNHOFES „SCHWÄRZLOCH“
durch Architekt D ipl.-Ing. K arl TFiigenbaur, Tübingen

A m  25. J a n u a r  1936, kurz  nach  l lU h r  n ach ts , b ra n n 
ten  die landw irtschaftlichen  G ebäude des Ilo fcs ab. 
W ohnteil u n d  rom anische K apelle b lichen d ank  
rech tzeitigen  E ingreifens der T üb inger F euerw ehr 
b ew ah rt. W ägenbaur h a t  durch  seine tak tv o lle  B au 
gesta ltung  dies w ertvolle Zeugnis u ra lte r  deu tscher 
B au- u n d  B au ern k u ltu r vo r E n tw ertu n g  u n d  V er
schandelung bew ah rt u n d  gleichzeitig dem  T a l der 
A m m er ein schönes Siedlungsbild  u n d  den T übinger 
B ürgern  und  S tu d en ten  ein n ich t n u r  wegen des 
Schw ärzlocher K räu te rk äses  u n d  M ostes beliebtes 
Ausflugsziel e rh a lten . W ie au f 
diese W eise das allgem eine u n d  
äußere B ild auch als V orbild  für 
H e im a te rh a ltu n g  u n d  -pflege in 
anderen  G auen in  trö stlicher 
W eise g e re tte t erschein t, v e r
d ien t die a lte  u n d  neue Anlage 
im  besonderen auch deshalb eine 
kurze E inze lb e trach tu n g , weil 
m an  erk en n t, wie vielerlei Son
derbetriebe  schon in  einem  k lei
nen  oder m ittle ren  G u t Zusam 
m enw irken m üssen, d am it sich 
ein G anzes als W irtsch aftse in 
h e it a u f  die D auer gesund e r
h a lten  kann .
V ollkom m en neu  e rrich te t w urde 
der S tall- u n d  Scheunenbau .
Schon am  6. Mai 1936 w ar h ie rfü r das R ich tfest. D er 
frühere , in  u n m itte lb a re r  N ach b arsch aft der K apelle 
gelegene, d ah er m aßstäb lich  rech t stö rende A u fb au  
(siehe B ild a u f  Seite 10) w urde du rch  niedrige

Schleppgauben erse tz t. D er H ofraum  zw ischen den 
G ebäuden is t n u n  gegen frü h er v erg rö ß ert u n d  d ien t
u . a. auch  als P a rk p la tz  fü r gchfaulefe Ausflügler. 
D er H a u p tb a u  w urde gegen Süden a u f 34,5 m  v e r
längert, bei 11,0 m  B reite . In  seinem  küh len  K eller 
w ird  der b e rü h m te  „S chw ärzlocher K äs“  u n d  auch 
süßer M ost gelagert. E benerd ig  sind der neuzeitlich  
eingerich tete  Vieh sta ll, w eiter die F u tte rd ic le , M ost
au fbere itung , R übenkeller, T enne u n d  eine Rem ise 
fü r M aschinen, G eräte, Fahrzeuge.
Die große H allenscheune d a rü b er m ü n d e t m it 

zwei H ochein fah rten  zu r B erg
seite h in  (B ild Seite 12 un ten ). 
P rak tisch e  Ü berlegungen h ä tte n  
fa s t eine V erlagerung der Scheu
nen  ins T a l v e ran laß t. Es is t e r
freulich, daß  dann  doch der u r 
sprünglichen, fü r die G esam t
b ew irtschaftung  sicher zw eck
m äßigeren, geschlossenen A n
ordnung  der V orzug gegeben 
w urde.
Im  Z w ischenbau, A bschluß des 
H ofraum es nach  O sten, liegen 
H ü h n e rs ta ll (siehe Bild Seite 12 
oben), Schw einestall, W asch 
küche u n d  B ackstube  sowie neue 
A bortan lagen  fü r den W ir t
schaftsbetrieb . Im  O bergeschoß 

sind h in te r  einer schönen offenen H alle K n ech te 
kam m er, H olzlagerraum , V o rra ts rau m  und  W oh
n u n g sab o rt angeordnet.
D ie B ed eu tu n g  der g u ten  a rch itek ton ischen  L eistung
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(m au l,

Grundrisse von Erd- und Dachgeschoß im  Maßstab 1:500
grade fü r  diesen B au  w ird  d u rch  einige A n d e u tu n 
gen aus der G eschichte von „S chw ärzloch“  b e to n t: 
„ Sw ertisloh“  hieß  das a lte  H ain h e ilig tu m  an gleicher 
Stelle. E rs te  U rkunde s ta m m t aus dem  Ja h re  1085 
als S tif tsg u t des K losters B lau b eu ren ; 1220 u n d  
1373 b ilden  K au fv e rträg e  die w eiteren  M arkste ine ,

bis w iederum  das vo rgenann te  K loste r den Besitz 
erh ielt. A lte R undbogenfriese k ü n d en  noch G o ttes
v e reh rung  n ach  heidnischer W eise m it flach nach 
vorne geöffneten erhobenen H änden . Die T y r-R u n e  
(Schw ertrune g ib t V erb indung  zum  a ltüberlieferten  
N am en  „S w ertis loh“ . H arbers

,Schwärzlochli von Osten sesehen Nach dem W iederaufbau
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Gutshof „Schwärdoch“. L in ks  oben: H o f mit Scheune und Hühnerauslauf. Darunter: Die Hocheinfahrten ( von Süden)
Rechts: Dachstuhl über den Stallungen nach dem Aufschlagen

Einfachste, licimatgebundcnc Bau- 
niul Gestaltungselemente: Faclrwerk 
m it Ausfugung, steiles Giebeldach, 
große Tore in den Giebeln, altes Zim
mermanns werk als Gerüst des Ganzen. 
Darüber uralte Baumkronen — das 
ist nicht etwa „rom antisch“ , sondern 

echt „heim atlich“ .

Querschnitt der Scheune i. M . 1:500

Das neue Stall- und Scheunengebäude 
mit Baum gruppe , von Westen gesehen



ALTE BAUERNGEHÖFTE IN HOLSTEIN UND FRIESENLAND
aufgenommen von Architekt W. II . Preßbcrger, Halberstadl

W o lieg t der U ntersch ied  zwischen m odisch variier- n ich t in  der E inzelform , im M otiv, sondern  im  all- 
te r  A rch itek ten ro m an tik  u n d  ech ter, ze itüberdau - m äh lich  zur vo llkom m enen, s ich tb a ren  E in h e it ge- 
ernder, he im atgebundener u n d  die M enschen an  ih re  w ordenen  K önnen , das alle E rfo rdern isse  p rak tisch er 
H e im at fesselnder Bauw eise u n d  B au k u n st, —  als L and- u n d  V iehbew irtschaftung  u n d  der Mcnsclieu- 
der schönsten  B lü te  bau lichen  Schaffens? —  H ier U n terkunft seelisch zu b inden  weiß. H arbers

TVagrisches Bauernhaus in  Dalmeshöved, Holstein A ufnahm e von Architekt W. II . Preßbcrger, Halberstadt

Die Außenwände bestehen aus Lehmsteinmauerwerk, 
das jedes Frühjahr neu gekalkt wird und vor Feuchtig
keit gut geschützt ist durch das weit vorstehende Dach. 
Die H auptkonstruktionsm aße sind folgende: Sparren 
13 zu 15 cm bei 1,40 bis 1,00 m Entfernung, Balken 15 zu 
18 cm, Entfernung desgleichen, Hahnenbalken wie vor; 
Kamine auf zwei Schwellen (13:15 cm) ruhend.

Wagrisclics Bauernhaus 
in  Dalmeshöved, Holstein. 
Das Erdgeschoß; darunter 
der Querschnitt; beides im  

Maßstab 1 : 500

13





Quaal, Holstein; Kleinbauernkale Unten: D annau, Holstein; Landarbeilerkate „ in  der Reihe“
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EINFAMILIEN-HOLZHAUS BEI DRESDEN
Architekt Carl Friedrich Buclika, Dresden

Im  Erdgeschoß: Kleine Diele mit Frühstücksecke ncbcnKüche, 
Küche m it Einbaumöbel, Wohnzimmer m it Blumenfenster und 
G artentüre, drei Einbettzim m er m it Einbauschränken, Bad, 
Bügelzimmer. Oben: Fremden- und Studierzimmer, Kammer. 

Baukosten m it Möbeleinbauten etwa 22000 Mark. Lageplan i. M . 1 :1000 u. Querschnitt i. M . 1 :20G

Erd- u.Obergeschoß-Grundrisse im  M aßstab 1:201
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Einfamilienreihenhäuser in  Hannover Architekt Prof. Kanold, Hannover (Foto Heise)

EINFAMILIENHÄUSER IN DER REIHE
Architekt Professor K anold , Hannover

„D as bürgerliche, ausgesprochen städ tisch e  E in 
fam ilienw ohnhaus“  m ü ß te  e tw a der U n te r tite l zu 
dieser A rb e it des hannoverschen  A rch itek ten  Prof. 
K ano ld  lau ten . B ehagliches, d ifferenziertes und  
lärm freies W ohnen in  engster V erb indung  m it der 
N a tu r, die du rch  die kundige H an d  des G ärtners 
nahe ans H aus h e ran g efü h rt u n d  durch  die p lanende 
V orsorge des A rch itek ten  vo r L ärm  und  E inb lick  
geschü tz t is t (des „B a u “ arc liitek ten , sollte m an ih n  
von  n u n  an  v ielle ich t bezeichnen, den Sprachneu- 
schöpfungen der „ G a r te n k u n s t“  folgend, w elche m it 
dieser neuen  B ezeichnung w ohl eine reinliche T re n 
nung  gegenüber dem  „ G a r te n a rc h i te k te n  herbei- 
fü liren  m öchte). —  D er G rundriß  w eich t von dem  
heu te  schon fa s t ausschließlich verw endeten  „ S tu t t 
g a rte r  T y p “  so w eit ab , daß  sich ein näheres E in 
gehen lo h n t. O hne daß  es im  Ä ußeren unangenehm  
auffiele, h a t  der A rch itek t das U ntergeschoß sow eit 
aus dem  B oden gehoben, daß  W aschküche u n d  
B ügclzim m er gu te  B elich tung  u n d  d irek ten  A usgang 
zum  G arten  erh a lten  ko n n ten . A m  W indfang  liegt 
rech ts gleich die geräum ige K leiderab lage (2,78 zu 
2,85 m) m it A bort u n d  W aschgelegenheit. D er F lu r

b ie te t links Z ugang zu einem  kleinen V orraum , der 
K üche, Speisekam m er, E ßzim m er u n d  K ellerzugang 
v e rb in d e t. R ech ts  fü h r t  das sog. „G arten z im m er“ , 
ein im  übrigen  rech t behaglich  e ingerich te ter W ohn- 
rau rn  m it F enstern ische , u n m itte lb a r  zu r gedeckten 
L aube und  zum  G arten . Vom  G artenzim m er is tau ch  
das 8,87 m  lange W ohn- u n d  E ßzim m er (4,30 Tiefe) 
zu erreichen, das sich in  voller L änge m it drei 
F en s te rn  zum  G arten  w endet.
Im  O bergeschoß liegen v ier S chlafräum e m it a b 
w echselnder G ru n d riß fo rm : das E lternsch lafzim m er 
u n m itte lb a r  ansch ließend  m it B ad , A bort, W asch- 
gelcgenhcit, daneben , g e tren n t zugänglich, B rause 
u n d  B a d ; ein zw eibettiges seichtes K inderzim m er, 
ein Schlaf- bzw . A rbeitszim m er sowie ein M ädchen
zim m er.
In  der A ußen g esta ltu n g  is t a u f  ruhige, vornehm e 
W irkung  B ed ach t genom m en. W ährend  im  E rd 
geschoß die F enste r- u n d  Türöffnungen überw iegen, 
h e rrsch t im  O bergeschoß die W andfläche vor. D as 
D ach is t n u r  durch  ganz wenige u n d  n ich t s ta rk  in  
E rscheinung  tre ten d e  G auben un terb rochen , w elche 
ab er die B odenkam m ern  ausre ichend  belich ten . H .

POLITECHNIKI
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Rechte Giebelseite der Hausgruppe, von der Straße aus gesehen, und baumbeschaltete Gartenseite

Gesamtlageplan der H ausgruppe m it Garteneinteilung im  Maßstab 1:500

18



Ansicht des Eckhauses von der Gartenseite (Einzelheiten Tafel 5-6)

19

Grundriß Kellergeschoß

Grundriß Erdgeschoß im  Maßstab 1 : 200

Grundriß Obergeschoß



EINFAMILIENHAUS MIT GARTEN IN ZÜRICH-ZOLLIKON
Diplomarchitekten Debrunner und B lankart, unter M itw irkung von 

Gartenarchitekt Gustav A m m ann , alle in  Zürich

Einfam ilienwohnhaus oberhalb Zürich, Gartenseite Diplom-Architekten Debrunner und B lankart, Zürich

Erdgeschoß

20

i. M . 1 :200



D ie E inbeziehung  des W ohnraum es im  F reien  in den 
geschlossenen durch  b re ite  F en ste rb än d er u n d  F e n 
s te rtü ren  w ird  im m er b ew u ß ter u n d  w eitgehender, 
insbesondere von Schweizer A rch itek ten  durchge
fü h rt. W ir geben zum  W olm hause Züricli-Zollikon 
die F enste r- u n d  S tü tzen k o n stru k tio n  (au f T afel 7 
bis 12) w ieder, weil grade aus deren  sorgfältiger 
D u rch arb e itu n g  die A u srich tu n g  des G estaltungsw il
lens a u f  w esentlichcW ohnw irkung hin  deu tlich  w ird.

A uch die E in rich tu n g  etw a des großen W ohnraum es 
oder auch  des A rbeitszim m ers zeigt, daß  diese R äum e 
n ich t m ehr in sich selbst ru h en , sondern  s ta rk  zur 
G arten te rrasse  o rien tie rt und  ohne diese n ich t zu 
denken  sind. D em  en tsp rich t auch  der W ert, w elcher 
offenbar der gärtnerischen  D u rch g esta ltu n g  der w in
zigen G arten te rrasse  du rch  B eiziehung eines an e r
k an n ten  G arten a rch itek ten  (siehe B ilder und  T e x t 
a u f  Seite 23-24) beigem essen w urde. G. Harbers

Einfamilienwohnhaus oberhalb Zürich Der Arbeitsraum im  Nebenßügel

(  Einzelheiten 
s. Tafel 7-12)

Obergeschoß im  
Maßstab,1 :200

21



Einfam ilienhaus oberhalb Zürich Großer W ohnraum, Blich vom Wohnteil zur Eßnische

0 1 1 5 1 S MTS

M itte: Querschnitt durch 
den liaup tbau  und Längs
schnitt durch den A nbau

Unten: Längsschnitt B -C  
durch den Hauptbau. 
A lles im  M aßstab 1 :200



Die A ufgabe, die es h ier zu lösen gab, w ar besonders 
fü r  die von  außen  absich tlich  unzugängliche T errasse 
insofern  etw as schw ierig, da h ie r ein G arten  v e rlan g t 
w orden  w ar, dessenB lum en  u n d  Pflanzen  das gering
ste  M aß von  Pflege bedürfen , ja  w ochenlang u n b e 
gossen b leiben können . D azu  w urde ein V ogelbrun - 
nen  u n d  eine S te in b an k  gew ünscht.
Die b ause itig  bere its  erste llte  B e to n b rü s tu n g  v e rb in 
d e t die beiden  F lügel des W ohnhauses, die im  rech ten  
W inkel au fe inander stoßen  u n d  Schutz vor k a lten  
W inden  b ie ten . L ängs des versenkbaren , großen 
F enste rs des W ohnraum es w urde ein b re ite r  S treifen 
auß erh a lb  desselben m it sehr großen B e to n p la tten  
belegt. D ieser Teil k an n  m itte ls t eines S tö ren  gedeckt 
w erden . D er F u ß b o 
den des W o h n rau 
mes lieg t etw a a u f  
der H öhe der B rü 
stu n g  der T errassen 
m auer, so daß  einige 
S tufen  zu dem  G ar
te n  h in u n te r  a u f  die 
großen B e to n p la tten  
führen , die von liier 
aus zu ngenartig  in  
den G arten  au sk ra 
gen. D ie ganze ü b ri
ge F läche is t m it A us

nahm e einiger unregelm äßiger R andstre ifen  ganz m it 
S teinen  beleg t. E s sind teils graue G ran ite , teils r ö t 
liche oder gelbliche S an d ste in p la tten  in  regelm äßiger 
oder u n b ea rb e ite te r F o rm , dazw ischen liegen F lächen  
m it größeren, d an n  w ieder k leineren  P flasterste inen , 
ebenfalls von  versch iedener F ä rb u n g , g ruppenartig , 
ein farbiges S teinm osaik  b ildend.
Im  S ch a tten  eines s ta rk en  Forsytliiabuscb.es an der 
äu ß ersten  G artcnecke k am  der V ogelbrunnen  zu lie
gen. In  dessen N ähe w urde die S te in b an k  erste llt, 
angelehn t an  einen B uddle ienstraucli, dessen B lü ten  
alle S chm etterlinge so lieben. E ine  w eidenb lättrige 
Sonnenblum e ra g t daneben  vo r der hellen M auer
fläche auf. Die B eto n b rü stu n g  a u f der A ußenseite  is t

e in -oder zw eim alm it 
S anddorn  u n d  Säu- 
lenw aclioldcr ü b e r
schn itten , sonst frei 
dem  A usblick. Zwi
schen dem  wechsel- 
vollen S te in p la tte n 
boden sind die Fugen

3------------  stellenw eise m itP o l-
 1— | sterpflanzen, Grä -
-  -  -  seru, k le instrauchi-

gen G instern  und  L a 
vendelbüschen be- 

Die Gartenseite. Maßstab 1:200  siedelt, w ährend  in

B lick aus dem großen Fenster des Wohnraumes a u f  die Gartenterrasse. Im  Vordergründe eine Ilanfslaude, links Stein-
bank, hinten der Vogelbrünnen. ( Fotos Froebel, K ü ß  nacht)

ERLÄ U TERU N G EN  DES GARTENARCHITEKTEN 
ZUR GÄRTNERISCHEN GESTALTUNG

23



Blick vom oberen Wohngeschoß a u f  den Garten. Rechts Ende der großen Betonplatten. H inter dem Vogelbrunnen 
Forsythiabüsche, davor zwischen den Platten Portulak von weiß, gelb, bis rosa, rotorange

:_____ ,______        , Lageplan zur kleinen Gartenterrasse. Maßstab 1:1001 1 i * ’

den R andstre ifen  beim  V ogelbrunnen F u n k ien  und  
D o tte rb lum en , bei der S te inbank  T igerlilien, zum  
Sanddorn Y ucca und  W erm u t sich finden. Die aus 
dem  F enste rb ild  sich tbare  H an fstau d e  is t einem

S am enkorn  en tsp rungen , das bei der F ü tte ru n g  der 
Vögel im  W in ter in  eine Steinfuge gefallen w ar. E ine 
danebenstehende Sonnenblum e is t kurz  zuvor dem  
S tu rm e zum  Opfer gefallen. G ustav A m m a n n



Alter, bisheriger Bestand des Hotels am  Pöstlingberg bei L inz, Österreich

ENTW URF FÜR UM- UND NEUBAU DES PÖSTLINGBERG-HOTELS
Architekt Gerhart Löhner, L inz

D er P östlingberg  is t —  landschaftlich  b e tra c h te t  —  
wohl das charak te ris tisch e  W ahrzeichen der ober
österreichischen S ta d t L inz. E in  betriebstechn isch  
u nd  schönheitlich  gleich unm ögliches bauliches 
M achw erk (H otel) schm ück t seit der J a h rh u n d e r t
w ende seine K uppe . A rch itek t L ohner h a t  n u n  aus 
eigenem  A ntrieb  den hier w iedergegebenen N eubau  
a u f  G rund  sorgfältiger B e
stan d sau fn ah m en  u n d  B edarfs
s tud ien  en tw orfen als A nregung 
fü r die w ürdigen S ta d tv ä te r  oder 
en tsch lußkräftige , ho telkund ige 
B ürger von L inz. D er R a u m a n 
ordnung  u n d  -bem essung sind 
v ier G rundfunk tionen  zugrunde 
gelegt: 1. B eherbergung einer 
kleinen A nzahl gu tzah lender 
D urchzugsgäste , ev tl. offizielle 
G äste der S ta d t L inz oder des 
V erkeh rsam tes; 2 . W irtschafts- 
b e tricb  in  V erb indung  m it dem

eigentlichen H o te lb e trieb ; 3. G a s ts tä tten b e tr ieb  fü r 
e infachere A nsp rüche; 4. K ongreßsaal fü r E m pfang  
offizieller G äste der S ta d t L inz u n d  fü r geschlossene 
V eran sta ltu n g en  (Sänger-, S kat-, T u rn - oder S p o rt
vereine). B esondere B each tu n g  v e rd ien en  die zu 
T y p en  en tw icke lten  H o te lz im m er. Im  e rs ten  S tock  
w echseln  4,10 m  m it 2,90 m  b re iten  S ch lafräum en  

ab, im  ü b rigen  u n te r  v o llkom 
m ener E in h a ltu n g  gleicher A b
s tän d e  d er F en ste rach sen . B ad  
u n d  A nk le idesch ränke liegen 
zum  G ange h in  —  ähn lich  wie 
z .B . in  B o n a tz ’ B ah n h o f-H o te l, 
S tu t tg a r t .  D as P ro je k t is t g roß
zügig u n d  k la r  und  sollte einer 
baldigen V erw irklichung zum  
W ohle der schönen S ta d t L inz, 
wo m an  ohnehin  eine gute K ü 
che zu schätzen  w eiß, en tgegen
sehen dürfen . Harbers
L in ks  Lageplan. Maßslab 1:5000
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Ansichten vom Tal (Süden) und vom Berg her ( Norden, Eingangsseite). Maßslab 1:500

Westseite ( Parkseite)  
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Ansicht vom Gastgarten (Osten)
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Pöstlingberg-Hotel. Grundriß des Untergeschosses

Köier i;1od

DOjocii» i ö> (5ZZ33

G run d riß  ziveiter S tock. M aß stab  1 :5 00

Grundriß erster Stock

Grundriß des Erdgeschosses
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DIE NEUE „I-IEIDESCHULE“ IN DÜSSELDORF
E n tw u rf u. künstlerische Leitung: Arcli. H . Hübbers, in Gemeinschaft m it d. Städt. Hochbauamt (Arch. Dierichsweiler)
Dieses „Heideschulhaus“  wird in einigen Jahren bei fortschreitender Entwicklung der Pflanzungen und Bäume 
ausgezeichnet in der Landschaft stehen. Die klare Anlage ist auf Erweiterung berechnet. Eine weitere Arbeit des glei
chen Architekten möge zeigen, m it welcherBeherrschung jede Aufgabe nach ihrer besonderen Eigenart gestaltet ist. 
Trotz durchaus „stilfreier“ Gcsamthaltung ist die heimatliche, erdgebundene Note sehr wohl durchzufühlen. G. H .

heideschule Düsseldorf 
Grundriß'- Hauptgeschoß

r r f i

28
G rund riß  Erdgeschoß im  M aßsta b  1 :5 00



„Heideschule“, Düsseldorf Der Verbindungsgang (  Pergola) zur Turnhalle

\

E in  Lagerhaus Arch.lI.Hübbers

29



G ru nd riß  des Erdgeschosses im  M a ßsta b  1 :5 0 0
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DIE HEILIGKREUZKIRCHE IN WÜRZBURG
Architekt Michael Niedermeier, Würzburg

W ährend  der p ro testan tisch e  K irchen raum  sich 
w eiter zum  In tim en  h in  en tw ickelt, b le ib t der k a 
tholische seiner rep räsen ta tiv -m y stisch en  G ru n d 
h a ltu n g , die er e tw a seit der G egenreform ation m it 
w enig A usnahm en einn im m t, tre u . In  diesem  Sinne 
b le ib t der A lta r selbst im  H albdunkel, der Gem einde 
e n trü c k t. N u r die P red ig tkanzcl such t ih re  N ähe u n d  
die m ächtige Orgelem pore g ib t ih r rückw ärtigen

H a lt. N ich t le ich t is t es fü r den A rch itek ten , bei 
solch vorgeschriebener G ru n d h a ltu n g  die m a ß s tä b 
liche V erb indung  zw ischen G em einde u n d  R au m  zu 
schaffen. N iederm eier v e rs te h t diese K u n s t indessen 
w ohl in  besonderem  M aße, n ich t zu le tz t auch  durch  
die glückliche A usw ahl seiner künstlerischen  M it
a rb e ite r bei Schm iede- u n d  S te inm etzarbeiten .

G. H arbers
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Plastik voti Bildhauer Friedrich Heuler, WürzburgK anzel in der „Heiligkreuzkifche1'1, Wiirzburg

Kath. Heiligkreuzkirche E inblick in  die Kapelle



NEUE KATHOLISCHE KIRCHE IM „LAINZER TIERGARTEN“
Architekten Dr. K urt K laüdy und Ing. Georg L ip p en , W ien

Die W idm ung der K irche an  den Jägerheiligen 
H u b e rtu s  —  ih rem  S ta n d o rt im  ehem aligen L ainzer 
T ie rgarten  en tsp rechend  —  bed ing te  w ohl leichte ro 
m antische B etonung  in  d er W ahl der sich tbaren  
B austoffe. So w urde der heim atliche B ruchste in  des 
T iergartens fü r die A ußenw ände verw endet. Die 
erforderliche D istanzierung  zur V erkeh rsstraße  w ird 
durch  einen V orhof, der von  hölzernen A rkaden  b e 
g leite t ist, erre ich t. D as K ircheninnere  m iß t 30 zu 
15 m  und  fa ß t 1000 P ersonen . D er K irchen raum  h a t

eine flache H olzdecke in hellen L asu rfa rben , gelblich
weiß b is ro s tb ra u n  u n d  gold. D as P re sb y te riu m  ist 
h a lb dunkel, der H o ch a lta r in  w eißem  M arm or, der 
sich von einer in d irek t be leuch te ten  W an d  k räftig  
ab h eb t. D er Boden b es teh t aus U n tersberger M ar
m or-T errazzo. L inks vom  P resb y te riu m  liegen S a
k riste i und  O rato rium , rech ts eine P riesterw ohnung . 
U n te r  dem  K irchenschiff is t ein Saal fü r 600 P e r
sonen, u n te r  dem  P resb y teriu m  noch  eine U nter- 
k irclie u n te rg e b ra ch t w orden . G. I I .

L ug ep lan  der K irche. M aßstab  1 :25 0 0
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i. M . 1:500

Ansicht Eingang mit Seitenhallen

Erdgeschoß

Kirche in Lainz

34
Untergeschoß
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Blick von der Altarschranke zur EmporeInneres der Lainzer Kirche

Einzelheiten zur Mensa 
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Architekten:
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DER BAUMEISTER TAFEL 2
35.JAHRGANG, H EFT 1 (zu s  ^

D IE  S A N IT Ä T S S C H U L E  D E R  S .A . I N  T Ü B IN G E N  
Architekt D ipl.-Ing . K arl Wägenbaur, Tübingen

A f l S l i H T Die Stockwerkstreppe im  Maßstab 1:50

D er D achbinder über dem  H ö rsaa l, M a ßsta b  1 :1 0 0



D E R  B A U M E IS T E R  
35. JA H R G A N G , H E F T  1

T A F E L  3
(zu S. 7)

R innen  an der Nordseite

T H fcR m o s iT F uu u n c

B * tT T tR S C H flL U n G

BiTumenPftPPt

R innen  an der Südseite
siHrmr

R innen  am  Dachladen
i r r u m c n m ’

H.GRünO 
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-iDPilRCTTCR,

r 'flusieae KflnTi otu. 
U GR SCHRLUPG

AO ilCHTAnsiCHT

Einzelheiten zu den Flaschnerarbeiten im  Maßslab 1:25CRunomss

H A U S  P R O I'. R IE G E R , T Ü B IN G E N . Archilclu D ipl.-Ing. K arl Wägenbaur, Tübingen

D ielen-Ausbau. Maßstab 1 :1 0 0

Hauseingangstüre i.M ■ 1:100

V ERLA G  GEO RG  D. W. CALLW EY - M ÜNCHEN



H AU S D IE TE R LE , TÜ BIN G EN  (zu Seite 4) ■

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 1

Die Haustiire, Maßstab 1:50

STÜLP -

TAFEL 4
(zu S.4 u.7)

Einzelheiten der äußeren Verschalung. Maßstab 1:5

StHALUtlG
siTurmnPAPPE
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IIA U S PROF.RIEGER, TÜ BIN G EN  

Architekt Dipl.-Ing. Karl Wägenbaur, Tübingen
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 1

TAFEL6
(zu S . 17-19)

Einzelheiten des Traufgesimses. 
M aßstab 1 :5  und 1:50

E I N F A M IL IE N H Ä U S E R  I N  D E R  R E IH E , H A N N O V E R  

Architekt Professor Kanold, Hannover

V ERLA G  G EO RG  D . W. CALLW EY - M ÜNCHEN



DER BAUMEISTER TAFEL 7
35.JAHRGANG, H EFT 1 (zuS.20-24)

Architekten Debrunner und Blankart, Zürich

LANCjCNSCWNITT D-C

LANCjCNSC+INITT A-B

H A U S  A . D ., Z O L L IK O N  B E I  Z Ü R IC H

-----------------------------------------------------------------  -1 7 , 6 2 ----------------------------------------------------------------------

B ü ro an ba u  in  A n s ich ten  u n d  G rundriß . M a ß sta b  1 :1 00

VERLAG G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN

9631654



DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT I

TAFEL 8
(zu S. 20-24)

GLUCDSC+INITT 4-1 -Q

7MTP

H A U S  A . D ., Z O L L IK O N  B E I  Z Ü R IC H  
Architekten Debrutmer und Blankart, Zürich

B üroanba u . E inze lheiten  im  M a ßsta b  1 :25

VERLAG CF.ORG D. W. CALLW EY .  MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, H EFT 1

TAFEL 9
(zu S. 20-24)

H A U S  A N  D E R  B E R G S T R A S S E , Z O L L IK O N -Z Ü R IC H

HAUSTUPE AUSSENANSICHT

SCHNITT C-A

3.30---------------

qCUNDPISS DEC HALLT

Grundriß und Ansichten der Erdgeschoß halle 
Maßstab 1:100

V ERLA G  CLO HG D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN
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DER BAUMEISTER' TAFEL 13
35. JAHRGANG, H EFT 1 (Text s.Beil.)

I N S T A L L A T I O N E N  B E I  L E I C H T P L A T T E N  
von Architekt H elm ut H ille , N S B D T , Zittau

Schalter

® o
Die Eltleitung in Der Leichtplatte!

Leichtp/atte
Rohrleitung

Putz

Dübel
Schelle

G/asp/atfe

Schalter

Rohrleitung
Putz

Rogen
Decket

Stollen t. Lusterhaken

Draht
Schlitz
Dübel

Putz
Schelle
Dübel

Rohrleitung
Leichtplatte

Leichtp/atte
Schlitz

Schelle
Dübel

Putz
leichtplatte

Dübel

Abzweig- oder Verteilurrgsdose

VERI.A G  GEORG D .W .  CALLW EY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER TAFEL 14
35. JAHRGANG, HEFT 1 (Text s.Beil.)

Leichtplatte

Deckleiste
M örtel

u'chtp/atte

Balken 
Dielung 

Schlacke 
Einschub 

Leichtplatte

Stollen

Leiste

Türgerust

¿ 'P u t z
Schamotte-

Leichtplatte

Rohreirtuhn Unterbeton
Asbestzement

M örtel
Bitumen

Rauchrohremführung
und
Herdsicherung.3 o

I N S T A L L A T I O N E N  B E I  L E I C H T P L A T T E N  
Architekt Helm ut H ille, Z ittau

' Q  Heizofen- und Schornsteinsicherung

Putz ---------
Zieget 

Asbest

Leichtplatte

Asbestzen ent 

-Deck leiste

Leichtplatte Asbest — 
Stofen — 

Leichtpiaffe 
TürgeriXst 

Futter

VERLAG GEO RG  D. W. CALLW EY - MÜNCHEN



 Katt
Leichtplatte 

— Schlitz 
r-Warm

Platten

Sfandhahn

Waschbecken

Stah/hand

Dübel

Stütze 
Kalt-u. Wbrmwasser-

Geruchtersch/r

Platten

Abwasser Mörtel
Schütz

Hörtel
Gewebe

Putz

Platten

Wasch - u. sonst. Beckenbefesfigung

Leichtplatte
■Anschluss
■Schlitz

■Wulst
■ E mai'/larpa.  ̂
Leich tp/afia 
-Jrftumen I j I 
-P!atfen> \ 
-Atpgkichbefon t Haken

Drahtgewebe

■Putz

DER BAUMEISTER - TAFEL 15
35. JAHRGANG, H EFT 1 (Texts.Bcil.)

I N S T A L L A T I O N E N  B E I  L E I C H T P L A T T E N  
Architekt Helm ut Ilille , Z ittau

Leichtplatte
Schlitz

Wannenverkleidung
und

'■ .Rohrschtitze Dübel
Rohrleitung

Leichtplatte

Mauer

Leichtplatte

Unferbsmf
Bitumens-
Wanne
Leichtplatte

Schlitz

Gas

VERLA G  GF.ORG D .W . CALLW EY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER TAFEL 16
35.JAHRGANG, H EFT 1 (Text s.Bcil.)

-Stollen

AsbestW ässer —tt.

Leichtplatte 
Abwasser — 
Leichtplatte 
Asbest —

-Schornsteinkärper
■Putz

'ichfp/atte

Decke
Vorlauf

-Schlitz

-Asbest

Leichtplatte

Sohlbank— —  
Isolierung-------
Heizkörper-----------
Asbest ------------
Bitumen------------
Rücktat/------------

I N S T A L L A T I O N E N  B E I  L E I C H T P L A T T E N  
Architekt Helmut H ille, Z ittau

-Nesse!bandage 
Stollen 
Leichtptatte 
Sperrholz bohlen

Leichtplatte 
Säule 
Bohle_

Leichtplatte u. Heizung / 
Wemeritdach

Leichtplatte 
ScNitz —  
Fenster —

Stollen
Sperrholz

Lüftung

Der
Jnstallafionsmontageschecht

Bitumen
Asbestzement
Leichtptafte
Asbest
Pnhrieitungs schlitz
Gewebe
Putz

VERLAG GEORG D. W. CALLW EY - MÜNCHEN


